
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 3 (1877)

Heft: 5

Artikel: Ruhmeshalle

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-423142

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423142
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Briefe ber îJollisfraufit Aurora Hiefermüllcr unb $uiba Ipljtieraufle über bie ribgenbfltfcf)r Biinlr i) ö I3 cf) en Jîcu cr

unb Utruianbtcß.

Siebe greunbin, f0 beifee id; Sidj trog biefer unfreunblidjen Qc\i,

brüde ein Stuge ju, roenn id; mid) in meiner ^icrjenënotlj 311m Schreiben

feburje unb Sir mit fotgenber 3nterpellation auf ben Seib rüde:

SBo foll baë binauë? So rufe id) meinen ebelidjen ©emabl

§erobcê ßicfermüQer an, roenn er beim jroeiten §ar)nenidtjrci beimfommt unb

feine £>auëtbûre finbet.

©eftern entgleiste er unb fiel mit ber Sbüre in'§ §auë, ba r)ab' id) ibm

falte Umfdjtäge gemad)t, bië er roieber jum SSerfranb fam.

Sie ganje Sdjulb an biefem Untjeil trägt nad) meiner Stnfidjt baë neue

Sit er m a fi unb er glaubt eê aud). (Sntrocber ift eê ju grofj ober ju flein ;

ftdjer ift, bafj eë nidjt redjt ift unb bafî baê iïJîannëoolf nidjt mebr roeifi,

rooran eê ift.
60 roeit bokn fte eê gebradjt, bie gungenbrefdjer unb geberfudjfer, bafî

ber oernünftigfte SDtann fein ïlîafï mebr fennt unb fjalten fann. O, id)

mödjte rafenb roerben unb il)ncn in ber Sdjioei 3 ein jioeiteë Sidjtenftein
bereiten. Sltfo baft Su gelefen, roaê bie 9î.=3-'3eitung", idj meine baë

Slbenbblatt, unë anbern auftifdjt : Sie cibgenöfftfdje 3ü"°böläd)en=
fteuer?

SBen ber £>err oerberben roill, ben fdjlägt er mit SBlinbbcit unb bann

teudjten ibm feine 3ünbböl3d)en mebr" ; biefe SBorte ber tjeiligen Sdjrift
fabren roir roie SHafcten im (Setjitn berum. Su rocijjt oom ^nftttut ber,

bafj in unferm ©ebirn audj SMjoëptjor enthalten ift. SBenn roir benfen,

fo pf)o»pt)oreëciren roir, gerabe roie bie Sagen, roenn man ibnen im Tuntel
mit ber §anb über ben S3etä ftreidjt. Sarauë fann id) mir meine eingrfleifdjte

Sßorliebe für bie 3ünbl)öljd)en auf bie natürlidjfte SBeife erflären. Unb biefen

nügtidjen Singerdjen uergönnt man baë SBiêdjen S>b°*obor, baê fte im jlopfe

tragen. Senfe Sir einmal bie Unfumme non einer Million, nidjt in

SBorten, fonbern in granfen, roill man auë ben gingern unb auê ben

3ünbböläd)en prefjen Sluë biefem Sünbengelb foll lauter Synamit für ben

©ottbarb angefdjafft roerben, ber bort ju gröfecrer Sidjertjcit oerpufft roirb.

Sie ^anbeläjeitung" bal eê fdjon tjorausbioibirt, bafj eë Ijernadj

für je jroei Stage nur 1 3ünbr)ötjd)en per ßopf, per SDiann unb per SBeib trifft.
Slber ba frage idj nun: 3ft bie SBelt oerrüdt ober roill fie'ê roerben?

SBcr foll benn mit einem halben 3ünbljbljdjen per STag ein geuer anreiben

fönnen? 3ft eë nidjt bimmelfdjreienb gtnug, bafî unë bie 2Mnner mit ihrem

einigen ïabâflen ganje SBagenlabungen oerbrennen unb uerqualmen?

SDtufs benn nodj eine foldje Sdjroefetfteuer unfer bâuëlidjeë ©lücf oer=

giften

3dj fage Sir, man roirb roeiter geben, bie Sünbböljdjen oeriilgen, ben

Spboëpbor auê bem ©ebirn jietjen, biê roir unë empören mit Sad unb Stfdje,

Staub unb 33efen, ja mit jebem Stotbgeroebr ber roeiblidjen Skrjroeiflung.

3n biefer fdjroefligen ßrroartung geharrt Seine

fflurora ffiefernuHIer.

9tumpetstjau)en, in ber gaftnadjt 1877.

3a, audj mid), ttjeure greunbiit 0 ja, ^eifie mid) immerhin fo,

ärgert biefe 3ünb(jöljdjen fteuer unfäglidj, nodj oiel mebr alê baê neue

9Jîafe, in baë idj midj felbft nodj nidjt redjt ju fdjiden roeifj; nidjt roegen

bem Siter, baë ift nodj baê Srträglidjfte für meinen Wann, aber bie

SRedjnuugen in DJteter, bie madjen mir beim 3ablen fo oielen Kummer.

Sie Steuern haben natürlich ba aud) oiel auf bem ©eroiffen unb

idj bin begeiftert, bafür etroaê Slnbereê ju erfinnen unb jroar etroaê redjt

3}raftifd)eë, fo bafî man gar nidjt ê baoon m erft, roie eê jum SBeifpiel

in 33ülad) unb SBintertbur eingeführt fein foll. Slber bei Seibe nur nidjt
eine 3ünbböljdjenftcuer. Sie Sünbböljdjen müffen billig fein, benn auê roie

oielen Skrlegenbciten fann unê fo ein armfeligeê Sünbljöljdjen retten : j. SB.

roie angenehm ift eë nidjt, Stbenbê fo redjt ärgerlidj ein paar Strcidjböljcr,
roeldje perfe gar nidjt brennen roollen, roegjuioerfen, um einem 33efudje, beim

Sidjt madjen, merfen ju laffen, eë fei jeçt 3eit, aufjubredjen; ober roenn bie

oerbammten Sünbböbjdjen Sdjulb finb, bafî man ben JMerfdjlüffel nidjt

finben unb feinen SBein mehr holen fann. Unb fo nodj tjunbert anbere

gälle, bie man nidjt fdjreiben, fonbern nur roiffen barf. Surs unb gut,
bie 3ünb(jölädjen bürfen nidjt befteuert roerben unb fonberheitlidj nidjt.. fo

lange bie 3ab"ftodjer nidjt billiger roerben.

Slber eine Steuer mufi fein; roeldje? Sinb etroa roir fctjulb, bafj bie

eibgenöffifdjen ginanjen fo fdjledjt fteben? Sinb roir, grauen, Sdjulb, bafj

biefe SRänner für baê SJtilitär ein foldjeë £>eibengelb auëgeben, erft für ben

Staat, bann für fidj unb brittenë nodj für Slnbereê? bafî überbaupt in oer=

fdjiebenen Staatëgebaubcn ftatt StrbeitSmafdjinen, ©elboerfprengungcapparate

unterhalten roerben? Stein, unb abermal nein! Slber bie §ülfe? 3ft überhaupt

ju helfe"/ ohne ba| roir unë jugleidj audj felbft bie £iänbe binben unb am

6ube gar £ut, 5BoIonaife, 33ab, Sonjert unb Sbeatcr aufgeben müffen?

SJtan fpridjt oon einer Sur uê fteuer. SBaê ift barunter anbereë ju
oerfteben, alê roir ; roenigftcnê fagt mein ©tjcmidjet immer, idj fei ein Suruê

unb habe fonft für nidjtê SBeitereê meljr Sinn. Senfe Sir, roenn biefe fabel=

hafte Süge allgemeine 25erbreitung befommen roürbe!

Sllfo eine anbere Steuer. SBaê meinft Su ju einer Spajierftodfteuer,

ju einer Spielfteucr, 311 einer SBirttjçbauëfigfteuer, ober 3U anbern äljtilidjcn
Steuern, roo roir geroinnen, ber SJtan n gcroinnt unb ber Staat geroinnt?

£>cureda, baê ift baê SBabre. SBirfen roir für baê!

Soll idj Sir bie Sadje beê SBeiten unb breiten begrünben? 3d) glaube

bodj, bie Sjortrefflidjfeit biefer S3orfd)täge fdjroimmt fo fttjr oben auf, bafe fte

3ebem augenbtidlidj in bie Slugtn ftidjt. 3" roaâ braudjt ber !ü!ann einen

Spajierftod, ju roaê harten, 3U roaê ein 3Birtbébauê? 9îein, feineê oon
allen Sreien braudjt er, unb follte n:an baê nidjt einfeljen, rooblan, bann

otrioenben roir unê für eine ^auffdjlüffclfteuer, mit ber treffen roir sroej

gliegen auf einen Sdjlag. Slcfinne Sid), treue greuubin, mit Seiner

§ulba ^iifjtterattBe.

SBom hoben SRojj roarb unë bie Sioibcnbe

Uub ber oerfall'ne Qinè bejdjeert,

SBir fdjnittcn unf're (Eouponê ganj bebenbc,

Sllê man unê adjt SJrojent geroäbrt.

geierlid) bretjte fid) Dîeigentanj

©lüdlidjer SBrüber 3ur S3ilan3.

Serfenft in'ë SDîeer ber finanjiellen SBonne

SJÎotirt ber Sireftor bie 3aljl,
(Er felbft bejog beë ©olbeê eine Sonne,

Sie Quittung fdjrieb er per Quartal.

Siner allein quittirte baar

3roan3igmaltaufenb jebeë 3°br.

JllUionärrifdjeö ßlaglieb.
3u jeber Stunbe ftanb bie Équipage

gür itjn bereit jur gabrt gefdjirrt,

3b" bat bebient ber S5ortier unb ber Ssage,

Samit ber Dtann ftd) nidjt oerrirt.

geierlid) fdjaute ber Salon ihn an,

©länjenb gcroirt auf Soften ber 53 a tj n.

Sdjon finb roir jet^t geroorben oiel erfatjr'ner,
Unb 3fber roeifj audj, roaê er roeifj:

©emäftet baben einft bie frommen ©tarner
Sen ©ügget, biê er roar ju feifj.

geierlidj bat bann audj er getrabt,
Slber er ïrntjte oiel 3U fvät.

Seê rotljcn ©otbeê bat ein ganser §aufe
Unê ftetS geregnet in ben Sdjoojj,

3e|t famen roir oom Stegen in bie îraufe,
Unb tragifaj enbet unfer Sooë.

geierlid) fdjlägt nun ber §agel an'ê Ohr.

gtudjenber 53rüber bem Sireftor.

§at einer unf'rer 23rüber bann falliret,
©eliefert oon bem tiefen £urë,
Sann meinen roir, roie eë bem (Etjrift gebüljret,

Siegleiten ihn biê jum Jîonfurê.

SBetnen unb roünfdjen Stube hinab

3eglidjem Sdjroinbct in bem ©rab.

tarifer ^efittit5(ieffuug.
©tjrliaj. SBeifet bu, roarum Scutfdjtanb gegen 53efdjidung bcr S3arifcr=

SBeltauêftellung ift?

(ï^rfam. Um ju fparen, roegen Sïïîanget an ©elb?

etjrtid). Siein, fonbern roeil bie beutjdje SRegieruug in s}5arië nidjt jeigen

roill, roaê baê beutfdje Siott alleê auêjuftellen bat!

¦gilufimesliaire.

2,500,000 TOart fefct 35r e u jj en auë, um auë einem 3 eu g ba u ê eine

9iubm eëtjalte ju bauen, ©ibt eë eine beffere SBiberlegung bcr allge=

meinen gang unb geben Skrläumbung : Sie einjigen SRiit)meétjallcn, roeldje

akcujjen beftt^e, feien bie 3eugbäufer unb jïnfernen?

Briefe der Volksfrauen Äurora Aiefcrmnller und Hulda Hühnerauge über die eidgenössische Ziindhälzchensteuer

und Verwandtes.

Liebe Freundin, so heiße ich Dich trotz dieser unsrenndlichen Zeit,
drücke ein Auge zu, wenn ich mich in meiner Herzensnoth zum Schreiben

schürze und Dir mit solgender Interpellation aus den Leib rücke:

Wo soll das hinaus? So ruse ich meinen ehelichen Gemahl,

Herodcs Kiesermüller an, wcnn er beim zweiten Hahnenschrei heimkommt und

keine Hausthüre findet.

Gestern entgleiste er und fiel mit der Thüre in's Haus, da hab' ich ihm

kalte Umschläge gemacht, bis er wieder zum Verstand kam.

Die ganze Schuld an diesem Unheil trägt nach meiner Ansicht das neue

Litermaß und er glaubt es auch. Entweder ist es zu groß oder zu klein;

sicher ist, daß es nicht recht ist und daß das Mannsvolk nicht mehr weiß,

woran es ist.

So weit haben sie es gebracht, die Zungendrescher und Federfuchser, daß

der vernünftigste Mann kein Maß mehr kennt und halten kann. O, ich

möchte rasend werden und ihnen in der Schweiz ein zweites Lichten stein
bereiten. Also hast Tu gelesen, was die N.-Z.-Zeitung", ich meiue das

Abendblatt, uns andern austischt : Die eidgenössische Zündhölzcheu-
steuer?

Wen der Herr verderben will, den schlägt er mit Blindheit und dann

leuchten ihm keine Zündhölzchen mehr" ; diese Warte der heiligen Schrift

fahren wir wie Raketen im Gehirn herum. Du weißt vom Jnstitnt her,

daß in unserm Gehirn auch Phosphor enthalten ist. Wenn wir denken,

so phosphoresciren wir, gerade wic die Katzen, wenn man ihnen im Dunkel

mit der Hand über den Pclz streicht. Taraus kann ich mir meine eingefleischte

Vorliebe für die Zündhölzchen auf die natürlichste Weise erklären. Und diesen

nützlichen Dingerchen vergönnt man das Bischen Phosphor, das sie im Kopse

tragen. Denke Dir einmal die Unsumme von einer Million, nicht in

Worten, sondern in Franken, will man aus den Fingern und aus den

Zündhölzchen pressen Aus diesem Sündengeld soll lauter Tunamit sür den

Gotthard angeschafft werden, der dort zu größerer Sicherheit verpufft wird.

Die Handelszeitung" hat eS schon herausdividirt, daß es hernach

sür je zwei Tage nur 1 Zündhölzchen per Kops, per Mann nnd per Weib trifft.
Abcr da srage ich nun: Ist die Welt verrückt oder will sie's werden?

Wcr soll denn mit einem halben Zündhölzchen pcr Tag ein Fcuer anreiben

können? Ist es nicht himmelschreiend gtnug, daß uns die Männer mit ihrem

ewigen Tabäklen ganze Wagenladungen verbrennen und vergualmen?

Muß denn noch eine solche Schweselsteuer unser häusliches Glück

vergiften

Ich sage Dir, man wird weiter gehen, die Zündhölzchen vertilgen, den

Phosphor aus dem Gehirn ziehen, bis wir uns empören mit Sack und Asche,

Staub und Besen, ja mit jedem Nothgewehr der weiblichen Verzweiflung.

In diescr schwefligen Erwartung geharrt Deine

Aurora Kiefermiiller.
Rumpelshausen, in der Fastnacht 1877.

Ja, auch mich, theure Freundin o ja, heiße mich immerhin so,

ärgert dicse Zündhölzchensteuer unsäglich, noch viel mehr als das neue

Maß, in das ich mich selbst noch nicht recht zu schicken weiß; nicht wegen

dem Liter, das ist noch das Erträglichste für meinen Mann, aber die

Rechnungen in Meter, die machen mir beim Zahlen so vielen Kummer.

Die Steuern haben natürlich da auch viel auf dem Gewissen und

ich bin begeistert, dasür etwas Anderes zu ersinnen und zwar etwas recht

Praktisches, so daß man gar nichts davon merkt, wie es zum Beispiel

in Bülach und Winterthur eingesührt sein soll. Aber bei Leibe nur nicht

eine Zündhölzchenstcuer. Die Zündhölzchen müssen billig sein, denn aus wie

vielen Verlegenheiten kann uns so ein armseliges Zündhölzchen retten : z. B.
wie angenehm ist cs nicht, Abends so recht ärgerlich ein paar Streichhölzer,

welche perse gar nicht brennen wollen, wegzuwersen, um einem Besuche, beim

Licht machen, merken zu lassen, es sei jctzt Zeit, auszubrechen; oder wenn die

verdammten Zündhölzchen Schuld sind, daß man den Kellerschlüssel nicht

finden und keinen Wein mehr holen kann. Und so noch hundert andere

Fälle, die man nicht schreiben, sondern nur wissen dars. Kurz und gut,
die Zündhölzchen dürfen nicht besteuert werden und sonderheitlich nicht, so

lange die Zahnstocher nicht billiger werden.

Aber cine Steuer muß sein; welche? Sind etwa wir schuld, daß die

eidgenössischen Finanzen so schlecht stehen? Sind wir, Frauen, Schuld, daß

diese Männer für das Militär ein solches Heidengeld ausgeben, erst sür den

Staat, dann für sich und drittens noch sür Anderes? daß überhaupt in

verschiedenen Staatsgebäuden statt Arbeitsmaschinen, Geldversprengungeavparate

unterhalten werden? Nein, und abermal nein! Aber die Hülse? Ist überhaupt

zu Helsen, ohne daß wir uns zugleich auch selbst die Hände binden und am

Ende gar Hut, Polonaise, Bad, Konzert und Theater aufgeben müssen?

Man spricht von einer Luxussteuer. Was ist darunter anderes zu

verstehen, als wir ; wenigstens sagt mein Ehemichel immer, ich sei ein Luxus

und habe sonst sür nichts Weiteres mehr Sinn. Denke Dir, wenn diese fabelhaste

Lüge allgemeine Verbreitung bekommen würde!

Also eine andere Steuer. Was meinst Du zu einer Spazierstocksteuer,

zu einer Spielsteucr, zn einer Wirlhshaussitzsteuer, oder zu andern ähnlichen

Steuern, wo wir gewinnen, der Mann gewinnt und der Staat gewinnt?
Hcurecka, das ist das Wahre. Wirken wir sür das!

Soll ich Dir die Sache des Weiten und Breiten begründen? Ich glaube

doch, die Vortresflichkcit dieser Vorschläge schwimmt so sehr oben auf, daß sie

Jedem augenblicklich in die Augcn sticht. Zu was braucht der Mann einen

Spazierstock, zu was Karten, zu w.is cin Wirthshaus? Nein, keines von
allen Dreien braucht er, und sollte n an das nicht einsehen, wohlan, dann

verwenden wir uns sür cine Hausschlüssclsteuer, mit der treffen wir zwej
Fliegen aus ciucn Schlag. Besinne Tich, treue Freundin, mit Deiner

Hulda Hühnerauge.

Vom hohen Roß ward uns die Dividende

Und der versall'ne Zins bescheert,

Wir schnitten uns're Coupons ganz behende,

Als man uns acht Prozent gewährt.

Feierlich drehte sich Neigentanz

Glücklicher Brüder zur Bilanz.

Versenkt in's Meer der finanziellen Wonne

Notirt der Direktor die Zahl,

Er selbst bezog des Goldes eine Tonne,

Die Quittung schrieb er per Quartal.

Einer allein auitlirte baar

Zwanzigmaltausend jedes Jahr.

Äktionärrisches Alaglied.
Zu jeder Stunde stand die Equipage

Für ihn bereit zur Fahrt geschirrt,

Ihn hat bedient der Portier und der Page,

Damit der Mann sich nicht verrirt.

Feierlich schaute der Salon ihn an,

Glänzend gewixt aus Kosten der B a h n.

Schon sind wir jetzt geworden viel ersahr'ner,

Und Jeder weiß auch, was er weiß:

Gemästet haben einst die frommen Glarner
Den Güggel, bis er war zu feiß.

Feierlich hat dann auch er gekräht,

Aber er krähte viel zu spät.

Des rothen Goldes hat ein ganzer Haufe
Uns stets gereguet in den Schooß,

Jetzt kamen wir vom Regen in die Traufe,
Und tragisch endet unser Loos.

Feierlich schlägt nun dcr Hagel an's Ohr.

Fluchender Brüder dem Direktor.

Hat einer uns'rer Brüder dann falliret,
Geliesert von dem tiefen Kurs,
Dann weinen wir, wie es dem Christ gebühret,

Begleiten ihn bis zum Konkurs.

Weinen und wünschen Ruhe hinab

Jeglichem Schwindel in dem Grab.

Jariser Weltausstellung.

Ehrlich. Weißt dn, warum Teutschland gegen Beschickung dcr Pariser-

Weltausstellung ist?

Ehrsam. Um zu sparen, wegen Mangel an Geld?

Ehrlich. Ncin, sondcrn weil die deutiche Regicrung in Paris nicht zeigen

will, was das deutsche Volk alles auszustellen hat!

Auhmeshalle.

2,500,000 Mark setzt Preußen aus, um aus einem Z eu g ha u s eine

Nuhmeshalle zn bauen. Gibt es eine bessere Widerlegung dcr

allgemeinen gang und geben Verläumdung: Tie einzigen Ruhmcshallcn, welche

Preußen besitze, seien die Zeughäuser und Kasernen?
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